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Architekt, Maler, 
Plastiker, Grafi ker, 
Produktgestalter, 
Publizist, Erzieher 
und Politiker

Seinen Weg beschrieb max bill als «den Weg der Ver-
antwortung und den der kleinen Schritte». Er plädierte 
für eine bessere Welt, für eine materielle, geistige und 
gesellschaftliche Einheit der gestalteten Umwelt und für 
eine Sozialordnung, die eine humane Welt ermöglicht.

Seine Biogra� e und sein Schaffen sind so umfangreich, dass 
nur ganze Bücher seinem Œuvre gerecht werden. Folgende 
Zeilen sind Auszüge und Aspekte seines Wirkens als Produkt-
gestalter, welche die max bill kollektion in einen grösseren 
Kontext stellt.

max bill wurde am 22. Dezember 1908 in Winterthur geboren. 1924 bis 1927 absol-

vierte er an der Kunstgewerbeschule Zürich eine Lehre als Silberschmied. Das Werk 

und ein Vortrag von Le Corbusier beeindruckten ihn stark, weshalb er fortan Architekt 

werden wollte. 1927/1928 studierte er am Bauhaus in Dessau; seine Lehrer waren u.a. 

Josef Albers und László Moholy-Nagy im Vorkurs sowie Oskar Schlemmer, Paul Klee 

und Wassily Kandinsky. Zurück in Zürich bestritt er seinen Lebensunterhalt vorwiegend 

mit Werbe aufträgen unter den Marken «bill – reklame» und «bill – zürich». 1930 wurde er 

Mitglied des Schweizerischen Werkbunds (SWB). Im selben Jahr erschien erstmals eine 

Defi nition des Begriffs «konkrete Kunst» von Theo van Doesburg, eine Defi nition, die 

max bill später neu umschrieb. 

1931 wurde wohnbedarf gegründet. Von Anfang an war max bill für die Gestaltung des 

noch heute verwendeten Markenzeichens sowie für Prospekte, Anzeigen und Briefpapier 

zuständig. Dazu kam die Ausstattung «Wohnung und Atelier für einen Maler und Zeich-

ner» in der soeben fertiggestellten Siedlung Neubühl mit wohnbedarf-Möbeln sowie die 

Gestaltung der entsprechenden Werbemittel.

1932 wurde max bill Mitglied der Pariser Künstlergruppe «abstraction – création», nahm 

an deren gemeinsamen Ausstellungen teil und machte Bekanntschaft u.a. mit Jean Arp, 

Piet Mondrian und Georges Vantongerloo. 1932/1933 baute er sein eigenes Atelierhaus 

in Zürich-Höngg. Von nun an betätigte er sich als Architekt, Maler, Plastiker, Grafi ker, 

Publizist. 1936 gestaltete er den schweizerischen Beitrag zur Triennale von Mailand, 

für den er mit dem Gran Premio ausgezeichnet wurde und internationale Beachtung 

fand. Dabei wurde auch die Urform der «unendlichen Schleife» ein erstes Mal öffentlich 

ausgestellt.

max bill gehörte mit seinen Entwürfen für die Industrie – zusammen mit Hans Bellmann 

und Wilhelm Kienzle – zur neuen Generation der Schweizer «Industrie-Entwerfer». 

1944 überarbeite er die Schreibmaschine patria. Darauf folgten mehrere Gebrauchs-

geräte, u.a. der Dreibeinstuhl, der Kreuzzargenstuhl, der Dreirundtisch und der Quadrat-

rundtisch. Im Zuge der Möblierung der von ihm, Architekt und erster Rektor, errichteten 

Hochschule für Gestaltung in Ulm entwickelte er 1954 den Hocker für zwei Sitzhöhen, 

der heute unter dem Begriff Ulmer Hocker besser bekannt ist. Seit 1957 gestaltete er 

verschiedene Uhrenmodelle für die Firma Junghans in Schramberg.

Anlässlich der Schweizer Mustermesse in Basel 1949 wurde mit der von max bill im 

Auftrag des SWB geschaffenen Ausstellung «die gute form» das Thema der industriellen 

Formgebung  einem breiten Publikum vorgestellt; die Ausstellung wurde anschliessend 

mit Erfolg in Deutschland, Österreich und den Niederlanden gezeigt. Auf Vorschlag von 

max bill zeichnete der SWB von 1951 bis 1968 mit guter Produktform ausgestattete Ge-

rätschaften mit einer Plakette «die gute form – forme utile» aus. 1952 erschien das von 

max bill herausgegebene Buch «FORM. eine bilanz der formentwicklung um die mitte 

des XX. jahrhunderts»; die Auswahl der abgebildeten Geräte und Möbel war international 

und entsprach der billschen theoretischen Defi nition «konstruktiv, sinngemäss, ökono-

misch = schön».

max bill war Mitglied diverser Vereinigungen und Kommissionen; er durfte auch viele 

Preise und Ehrungen entgegennehmen. Viele seiner Werke sind auch heute noch – oder 

wieder – aktuell. max bill verstarb am 9. Dezember 1994 auf einer Reise in Berlin.
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